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Platin mit Kaufsignal weist auch für Gold den Weg nach oben 
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• Meine Top-Minenaktien zeigen sich stark 

• Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen? 

• Überflüssige Beauftragte eines Bundeslandes  

Idealtypisches Szenario für Gold      

Liebe Leser, 

in den vergangenen Monaten kam es zu einer regelrechten Flut von starken und vor allem auch 

langfristigen Kaufsignalen für Gold. Einige davon habe ich auch hier in meinem Marktkommentar 

besprochen, während das vollständige Bild natürlich den Lesern meines Börsenbriefes 

Krisensicher Investieren vorbehalten bleiben muss.  

Kurzfristig befindet sich der Goldpreis in einer Konsolidierungsphase, nachdem er von Mitte 

August 2018 bis Mitte Februar dieses Jahres um 15% gestiegen war. Idealerweise sollte diese 

Konsolidierung in Form einer bullishen Chartformation stattfinden und etwa bis Mitte Mai 

anhalten. In diesem idealtypischen Szenario wäre also noch etwas Zeit, bevor die nächste große 

Aufwärtswelle beginnt.    

„Wall of worry“ voll intakt    

Inzwischen haben einige meiner kurzfristigen Prognosemodelle aber schon wieder neue 

Kaufsignale gegeben. Gleichzeitig spiegeln die Sentimentindikatoren eine sehr verhaltene 

Stimmung der Marktteilnehmer wider, was ein sehr gutes Zeichen ist. Das gilt umso mehr, da 

diese Kennzahlen während des vorangegangenen Kursanstiegs weit von oberen Extremwerten 

entfernt geblieben sind, aber sofort deutlich nachgegeben haben, sobald die Korrektur begann. 

Die Sentimentindikatoren hatten im August 2018 untere Extremwerte erreicht und teilweise sogar 

neue Rekorde aufgestellt – obwohl der Goldpreis deutlich über dem Tief des Jahres 2015 

geblieben ist. Auf diese positive Divergenz, die ein langfristig sehr bullishes Signal ist, hatte ich 

Sie seinerzeit schon hingewiesen. Der weitere Verlauf der Sentimentindikatoren bestätigt dieses 

Bild. Die große Skepsis, die hier zum Ausdruck kommt, ist typisch für die Frühphase einer 

Hausse. Amerikanische Börsianer sprechen in solchen Fällen von einer „wall of worry“, die ein 

Bullenmarkt erklimmt.    

Platin beendet Bodenformation mit einem Kaufsignal    
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Da Gold noch in der Korrektur steckt, werfen wir einen Blick auf die anderen Edelmetalle. Denn 

gerade hat Platin ein Kaufsignal und damit ein weiteres bullishes Signal für den gesamten 

Edelmetallsektor gegeben. Wie Sie auf dem folgenden Chart sehen, hat der Platinpreis in den 

vergangenen neun Monaten eine Bodenformation in Form eines aufsteigenden Dreiecks gebildet. 

Nun hat der Ausbruch über die bei rund 880 $ pro Unze verlaufende Nackenlinie dieser 

Formation stattgefunden. Das ist ein klares charttechnisches Kaufsignal, dessen kurzfristiges 

Kursziel bei etwas mehr als 1.000 $ liegt. 

Dieses Kaufsignal ist nicht nur für Platin von Bedeutung, sondern ein Vorbote der nächsten 

großen Aufwärtswelle des Goldpreises. Es bestätigt die Ergebnisse meiner Indikatoren und 

Modelle, die auch bei Gold den Ausbruch aus einer mächtigen Bodenformation prognostizieren.    

Platinpreis pro Unze in US-$, 2016 bis 2019    

  

Platin hat seine Bodenformation mit einem Kaufsignal beendet.  

Quelle: Stockcharts.com  

Meine Top-Minenaktien zeigen sich stark    

Passend zu dieser bullishen Entwicklung bei Platin, zeigen sich auch die meisten der von mir 

ausgewählten Minenaktien stark. Einige sind ihrerseits schon aus überzeugenden 

Bodenformationen oder langen Konsolidierungen nach oben ausgebrochen und teilweise jetzt 

schon deutlich im Plus. Die damit gegebenen Kaufsignale sind sehr vielversprechend und weisen 

auf große Kursgewinne hin. 

Lassen Sie sich diese Gelegenheiten nicht entgehen. Lesen Sie in der aktuellen April-Ausgabe 

meines Börsenbriefes Krisensicher Investieren, wie drastisch unterbewertet der Edelmetallsektor 

ist. Wie sich in früheren Zyklen gezeigt hat, können die Kurse der Edelmetalle und mit ihnen der 

Minenaktien auch dann deutlich steigen, wenn die allgemeinen Aktienmärkte eine Baisse 

durchlaufen. Der Edelmetallsektor eignet sich also auch zur Diversifikation eines Aktiendepots. 

Bestellen Sie jetzt meinen Börsenbrief Krisensicher Investieren 30 Tage kostenlos zum Test. 

https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
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Ich wünsche Ihnen ein fröhliches Wochenende,  

Ihr    

  

Claus Vogt, Chefredakteur Krisensicher Investieren 

P.S.: Trotz des jüngsten Kursanstiegs sind die Aktienmärkte nicht aus der Gefahrenzone. Im 

Gegenteil, denn vieles deutet derzeit auf das Ende der Rally hin. 

P.P.S.: Sie wollen Woche für Woche über Gold, die Finanzmärkte und die Zusammenhänge mit 

der Wirtschaft informiert werden, dann fordern Sie bitte den kostenlosen Claus Vogt 

Marktkommentar hier ganz einfach mit Ihrer E-Mail an. 

Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER 

INVESTIEREN 30 Tage kostenlos. 

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel 

Chefredakteur des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" und 

die „Inflationsfalle“. Mehr zu Claus Vogt finden Sie hier. 

  

https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
https://www.clausvogt.com/marktkommentar/aktuell.html
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
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Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen? (13.04.2019) 

Autor: Gotthilf Steuerzahler 
 

Überflüssige Beauftragte eines Bundeslandes     

Liebe Leserinnen und Leser, 

manchmal wollen Politiker eine ebenso kostspielige wie unnötige Maßnahme gegen den Rat aller 

Experten nicht beenden. Ein solcher Fall, über den man nur den Kopf schütteln kann, wurde vor 

kurzem aus einem ostdeutschen Bundesland bekannt. 

Im Jahr 2007 einigten sich der Ministerpräsident und der Wirtschaftsminister dieses Bundeslandes 

darauf, dass im Rahmen der Partnerschaft mit europäischen Regionen Partnerschaftsbeauftragte 

eingesetzt werden sollten. Mit Hilfe der Partnerschaftsbeauftragten sollten die politischen, 

wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zwischen dem ostdeutschen Bundesland und den 

Partnerregionen in Polen und Rumänien verbessert werden. Im Jahr 2008 benannte die 

Landesregierung im Anschluss an ein Ausschreibungsverfahren Partnerschaftsbeauftragte für drei 

Regionen, zwei in Polen und eine in Rumänien. Zu Partnerschaftsbeauftragten wurden 

Privatpersonen bzw. eine Gesellschaft des Privatrechts bestellt, die jeweils eine Vergütung von 

rund 40.000 Euro im Jahr für ihre Tätigkeit erhielten.  

Bereits kurz nach der Bestellung gab es eindeutige Aussagen aus verschiedenen Ministerien des 

Bundeslandes, dass es keinen Bedarf für die Beauftragten gebe. Der inzwischen zuständig 

gewordene Minister für Europaangelegenheiten entschied jedoch, entgegen dem Votum seiner 

Fachbeamten, dass für alle drei Regionen eine neue Ausschreibung durchzuführen sei. Daraufhin 

wurden die Verträge für den Vertragszeitraum 2012 bis 2015 neu ausgeschrieben. 

Ein Gutachter sprach sich gegen die Fortsetzung der Beauftragungen aus    

Im Jahr 2014 beauftragte das Europaministerium des Bundeslandes einen Gutachter mit der 

Evaluierung des Instruments der Partnerschaftsbeauftragten. Der Gutachter stellte u.a. fest, dass 

der Partnerschaftsbeauftragte in einer der beiden polnischen Partnerregionen zu keinen greifbaren 

Ergebnissen beitrage. In Rumänien sei keine klare Strategie erkennbar. Der dortige 

Partnerschaftsbeauftragte sei in Rumänien besser bekannt und vernetzt als in dem ostdeutschen 

Bundesland. Das Interesse an einer Zusammenarbeit liege vorwiegend auf rumänischer Seite. Der 

Gutachter empfahl, aus Effektivitäts- und Effizienzgründen das Instrument der 

Partnerschaftsbeauftragten nicht weiterzuführen.    

Die Beauftragungen werden gleichwohl nicht beendet    

Nach Vorlage des Gutachtens wollen die Fachbeamten in dem Europaministerium die Verträge 

mit den Partnerschaftsbeauftragten nicht fortführen. Die Leitung des Ministeriums sprach sich 

jedoch gegen eine Beendigung aus. Nach einigem Hin und Her wurde entschieden, eine der 

beiden Beauftragungen in Polen auslaufen zu lassen, die andere jedoch fortzusetzen. Auch an der 
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Beauftragung für Rumänien wurde nicht gerüttelt, zusätzlich soll noch eine Beauftragung für den 

Ostseeraum eingerichtet werden. Die Arbeit der Beauftragten soll nunmehr ihren Schwerpunkt in 

der Kooperationsanbahnung mit Nichtregierungsorganisationen sowie der Intensivierung und 

Pflege der Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Organisationen haben.    

Abenteuerliche Begründungen für das Interesse an Rumänien    

Als Kritik an den Beauftragungen laut wurde, räumte das Europaministerium ein, dass sich 

Rumänien und die dortige Partnerregion außerhalb des geographischen Fokus der 

Internationalisierungsstrategie des Bundeslandes befänden. Allerdings liege ein besonderes 

Interesse des Landes an der positiven Entwicklung Südosteuropas vor, das die Beauftragung 

rechtfertige. Durch den Partnerschaftsbeauftragten solle die Entwicklung persönlicher Kontakte 

zwischen dem Bundesland und der rumänischen Region weiter unterstützt und hierdurch ein 

Beitrag zur demokratischen Entwicklung Rumäniens geleistet werden. Hierdurch nehme das Land 

gesamtstaatliche Verantwortung der Bundesrepublik Deutschland und der Europäischen Union 

wahr.    

Kein Nutzen für das Land erkennbar    

Festzuhalten bleibt, dass seit zehn Jahren verschiedene Partnerschaftsbeauftragte für das 

ostdeutsche Bundesland in Polen und Rumänien tätig sind. Messbare Erfolge haben sie nicht 

erzielt. Gleichwohl hat sich die politische Spitze des zuständigen Ministeriums für eine 

Beibehaltung und sogar Ausweitung dieses Instrumentes entschieden und sich damit über die 

Einwände der Fachbeamten und die Empfehlungen des Gutachters hinweggesetzt. 

Ein Bezug zum Außenwirtschaftskonzept des Bundeslandes ist nicht erkennbar. Insbesondere ist 

nicht ersichtlich, welche konkreten Interessen das Bundesland in Rumänien verfolgt. Hoffentlich, 

liebe Leserinnen und Leser, kommen andere Bundesländer nicht auf den Gedanken, für unsere 

vielen europäischen Nachbarländer ebenfalls Partnerschaftsbeauftragte zu bestellen, das könnte 

richtig teuer werden, sagt voller Sorge 

Ihr 

Gotthilf Steuerzahler  

Dieser Text stammt aus dem kostenlosen Newsletter Claus Vogt Marktkommentar.  

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel 

Chefredakteur des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER 

INVESTIEREN 30 Tage kostenlos. 

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" und 

die „Inflationsfalle“. Jetzt ihr NEUES BUCH: „Bitcoin & Co. Was Sie über Geld, Gold und 

Kryptowährungen wissen sollten“. Erhältlich im Buchhandel oder auf 

www.krisensicherinvestieren.com – aber ganz bewusst nicht bei Amazon. Mehr zu Claus Vogt 

finden Sie hier. 

http://www.clausvogt.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/ist-der-bitcoin-das-neue-gold.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/ist-der-bitcoin-das-neue-gold.html
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/

